GAV für die Langzeitpflege im Kanton Bern: Unia fordert den Einbezug aller Sozialpartner


Die Regulierung der Arbeitsbedingungen in der Langzeitpflege ist dringend nötig. Die Gewerkschaft Unia begrüsst daher den heute vorgestellten Gesamtarbeitsvertrag (GAV) für die dedica Alters- und Pflegeheime als einen ersten Schritt. Wichtig ist aber, dass alle relevanten Sozialpartner in den Prozess einbezogen werden – auch die Unia, welche im Kanton Bern mehrere hundert Mitglieder der Branche vertritt.
Heute Mittwoch, 3. Juli, stellten die Berufsverbände VPOD und SBK gemeinsam mit dem Verband dedica einen Gesamtarbeitsvertrag (GAV) für die Langzeitpflege im Kanton Bern vor. Die Gewerkschaft Unia begrüsst diesen ersten Schritt zu einer sozialpartnerschaftlichen Regulierung der Arbeitsbedingungen.
Bessere Arbeitsbedingungen für qualitativ hochstehende Pflege 
Die Langzeitpflege-Branche befindet sich seit längerer Zeit im Umbruch: Der Markt ist dereguliert. Damit einher geht eine substanzielle Verschlechterung der Arbeitsbedingungen und ein chronischer Mangel an Pflegepersonal. 
Der Anschluss an den dedica-GAV ist für die Betreiber von Alters- und Pflegeheimen freiwillig. Auf dem Weg zu verbesserten Arbeitsbedingungen und einer qualitativ hochstehenden Pflege darf an dieser Stelle nicht Halt gemacht werden. Das Ziel muss ein allgemeinverbindlicher GAV auf kantonaler oder schweizweiter Ebene sein. Dazu müssen sämtliche relevanten Gewerkschaften an den Tisch geholt werden - auch die Unia, welche alleine im Kanton Bern mehrere hundert Arbeitnehmende der Langzeitpflege vertritt. Nur gemeinsam kann die nötige Stärke für eine Allgemeinverbindlichkeitserklärung erreicht werden. Und auch nur zusammen erlangen wir wirklich substanzielle Verbesserungen bei den Anstellungsbedingungen, wie beispielsweise jährliche Lohnverhandlungen.
Ausschluss dient den schwarzen Schafen 
Die Unia fordert die beteiligten Sozialpartner auf, die Anliegen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Langzeitbranche ernst zu nehmen. Ein Ausschluss einzelner Sozialpartner dient nur den schwarzen Schafen der Branche, welche ihre Gewinnmarge auf Kosten der Mitarbeitenden vergrössern. Die Gewerkschaft Unia setzt sich weiterhin für bessere Arbeitsbedingungen für alle Arbeitnehmenden in der Pflegebranche ein. 
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